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1. Eréffnung, BegriiBung, Feststellung der
OrdnungsmabBigkeit der Ladung, der Anwesenheit, der
Beschlussfihigkeit und der Tagesordnung

Der Ausschussvorsitzende Beermann eréffnet die 6ffentliche Sitzung des Ausschusses flr
Stadtplanung, Bau, Umwelt und Verkehr und begruf3t die Anwesenden. Er stellt die
OrdnungsmaRigkeit der Ladung, die Anwesenheit und die Beschlussfahigkeit fest.

Zur Tagesordnung werden keine Anmerkungen vorgetragen. Die Tagesordnung wird
einstimmig festgestellt.

Entsprechend § 9 der Geschaftsordnung des Rates fragt der Vorsitzende an die
anwesenden Einwohnerinnen und Einwohner gerichtet, ob jemand zu einem
Tagesordnungspunkt gehért werden méchte. Das ist nicht der Fall.

2, Genehmigung des Protokolls Nr. FB 1V/03/2018 Uber die
offentliche Sitzung des Ausschusses fiir Stadtplanung,
Bau, Umwelt und Verkehr am 05.03.2018

Zu Form und Inhalt des Protokolls werden von Herrn Lorenz folgende Anmerkungen
vorgetragen:

Auf Seite 8 des Protokolls habe er im drittletzten Absatz nicht von Baulandqualitat,
Bauerwartungsland gesprochen. Diese Bezeichnung sei daher zu andern.

Weiter weist Herr Lorenz daraufhin, dass die Protokollierung auf Seite 8 im ersten Absatz zur
Thematik ,Besonderes Vorkaufsrecht” nicht zutreffend sei. Er habe darauf hingewiesen, dass
zur Ausubung des Vorkaufsrechts bestimmte Voraussetzungen vorliegen missten, er habe
jedoch nicht bemangelt, dass die Verwaltung ein bestehendes Vorkaufsrecht nicht ausgeubt
habe. Ggdf. sei er als Jurist hier im Rahmen seiner Zitierung aus dem Gesetzestext zu sehr
auf den juristischen Terminus eingegangen, so dass es hier zu einem Missverstandnis
gekommen sein kénnte.

Folgender Beschluss wird bei 2 Enthaltungen in der geanderten Form einstimmig
gefasst:

Das Protokoll Nr. FB 1V/03/2018 uber die 6ffentliche Sitzung des Ausschusses fur
Stadtplanung, Bau, Umwelt und Verkehr am 05.03.2018 wird mit den erwahnten Anderungen
genehmigt.

3. Wichtige Mitteilungen der Verwaltung
3.1. Naherholungskonzept Kloster Oesede

Am Montag, den 09.04.2018, fand die 8. Sitzung des Arbeitskreises Naherholungskonzept
Kloster Oesede statt.

Es erfolgten Sachstandberichte zum Férderantrag ,Kulturweg Kloster Oesede®, der
Machbarkeitsstudie Saal Steinfeld und dem Parkplatz Waldbiihne. Die Arbeitskreismitglieder
sprechen sich fir die Realisierung des Parkplatzes an der Waldbiihne moéglichst noch im
laufenden Jahr aus.

Dartber hinaus wurden die Anwesenden Uber die Ergebnisse der FFH-Vertraglichkeitsstudie
»,Muhlenteich® und ,Naherholungskonzept® informiert.

Vorgestellt wurde zudem der aktuelle Stand der MaRnahme ,Kulturweg Kloster Oesede®. Fur
die Gestaltung der Tafeln wird professionelle Hilfe durch einen Journalisten eingeholt.



Umfangreichere Texte und erganzende Informationen sollen im Internet hinterlegt werden.
Die Wegefuhrung des Kulturwegs verlauft auf vorhandenen Wegen.

Die nachste Arbeitskreissitzung ist noch nicht terminiert. Zunachst wird eine Entscheidung
Uber den Zuschussantrag ,Kulturweg Kloster Oesede abgewartet.

3.2 Miihlenteich Kloster-Oesede und Naherholungskonzept

Die FFH-Vertraglichkeitsstudien und die speziellen artenschutzrechtlichen Prifungen zur
Entschlammung des Muhlenteichs und dem Naherholungskonzept Kloster-Oesede wurde
dem Landkreis Osnabriick Untere Wasserbehdrde und Untere Naturschutzbehdrde zur
Stellungnahme zur Verfugung gestellt.

Am 05. April erfolgte eine Riicksprache mit dem Landkreis zum weiteren Vorgehen.

Naherholungskonzept

- Fur die MaRnahmen 1-5 des Naherholungskonzepts wurde die Zustimmung erteilt.
- Die Malinahme 6 ist nicht genehmigungsfahig.

Entschlammung Muihlenteich

- Eine Nass- oder Trockenausbaggerung des Mihlenteiches ist zum gegenwartigen
Zeitpunkt nicht genehmigungsfahig.

Dem Einsatz des Mittels SchlixxPlus wurde die Zustimmung erteilt.

Die Verwaltung wird jetzt die weiteren Schritte veranlassen, so dass das Mittel SchlixxPlus in
der ersten Jahreshalfte eingebracht werden kann.
Dieses soll in der Fachausschusssitzung im Mai thematisiert werden.

3.3. 380-kV-Hochstspannungsleitung Giitersloh —
Wehrendorf / Abschnitt Melle — UA Liistringen

Die Amprion GmbH (Vorhabentrager beabsichtigt die Errichtung einer 380-kV-
Hoéchstspannungsleitung zwischen Listringen (Osnabriick) und Gitersloh (NRW). Hierzu
wurde mit Anschreiben vom 26.03.2018 eine erneute Beteiligung im Rahmen des
Raumordnungsverfahrens mit integrierter Prifung der Umweltvertraglichkeit gem. § 15
Raumordnungsgesetz des Bundes und § 9 ff. Niedersachsischer Raumordnungsgesetz
eingeleitet.

Im Rahmen der erneuten Beteiligung besteht die Moglichkeit einer Stellungnahme zum
geplanten Vorhaben, die bis zum 30.05.2018 dem Amt fur regionale Landesentwicklung
Weser-Ems vorliegen muss. Sofern Belange der Stadt Georgsmarienhtitte betroffen sind ist
eine Beratung hiertuber in der Sitzung am 14.05.2018 vorgesehen. Derzeit werden die
Planunterlagen entsprechend durchgearbeitet.

Parallel zu diesem Verfahren liegen die Antragsunterlagen in der Zeit vom 17.04.2018 bis
zum 16.05.2018 zur Einsicht fir die Offentlichkeit aus.

Bei der Stadt Georgsmarienhtte erfolgt diese Auslegung in den Raumen der Abteilung fur
Planung und Umweltschutz, Zimmer 241/242.

Auf Einladung der Bl ,Keine 380 kV am Teuto® findet am heutigen Abend eine
Informationsveranstaltung zu den Uberarbeiteten Planen statt. An dieser nimmt in Vertretung
fur Blrgermeister Pohlmann der Erste Stadtrat Plogmann teil.



3.4. OverbergstraBe 2.BA

Mit den Kanalbauarbeiten wurde am 5.03.2018 begonnen

Die Arbeiten konnten bislang im Zeitplan, trotz der unterschiedlichen Witterungseinflisse,
planmaRig vorangebracht werden.

Negative Auswirkungen der Baumalinahme auf Anwohner und Anlieger waren bislang - im
Besonderen aus verkehrlicher Sicht - nicht festzustellen.



ie Straltenbauarbeiten und die Verlegung der Versorgungsleitungen werden dann in etwa 2
Wochen beginnen. Es ist vorgesehen die Gesamtarbeiten Mitte Juli (15.7) abzuschlieRen.

3.5. Mietpreisspiegel

Um Mietern und Vermietern eine bessere Orientierung und Informationsgrundlage fir die
Festlegung der Miethéhen zu geben, hat die Stadt Georgsmarienhitte einen aktuellen
Mietpreisspiegel erstellt. Danach liegen die durchschnittlichen Nettomieten fir Wohnungen
im Stadtgebiet je nach GréRe und Alter zwischen fiinf und sieben Euro pro Quadratmeter.

Der Mietpreisspiegel 2018 basiert auf einer Erhebung, die die Stadt Georgsmarienhiitte
durchgeflihrt hat, sowie auf internen stadtischen Daten und auf Daten der an der
Herausgabe des Mietpreisspiegels Mitwirkenden. Insgesamt konnten rund 500 Fragebdgen
ausgewertet werden, was auf einen starkeren Rucklauf als bei der letzten Erhebung flr
einen stadtischen Mietpreisspiegel 2012 zurlickzuflihren ist.

Der Mietpreisspiegel ist nach WohnungsgroRe und Baujahr beziehungsweise Fertigstellung
der Wohnraume aufgeschlisselt. Da es sich um einen statistischen Orientierungsrahmen
handelt, kdnnen die tatsachlichen ortsublichen Mieten abweichen. Die Bandbreite betragt
dabei plus oder minus 15 Prozent.

Weiterhin ist bei der Verwendung des Mietpreisspiegels zu beachten, dass dieser als eine
grundsatzliche Orientierungshilfe fiir die jeweiligen Vertragspartner auf dem Wohnungsmarkt
fur nicht preisgebundene Wohnungen anzusehen ist und daher auch lediglich einen
Rahmencharakter besitzt. Ebenso ist die Stadt Georgsmarienhutte nicht berechtigt,
Beratungen oder Rechtsauskiinfte zu Mietpreisfragen zu erteilen. Der vollstandige
Mietpreisspiegel der Stadt Georgsmarienhitte ist ab sofort im Blirgeramt erhaltlich sowie auf
der Internetseite unter www.georgsmarienhuette.de einsehbar

3.6. TELKOS: Breitbandausbau in der Stadt



Georgsmarienhiitte

Herr Baumann erlautert anhand eines Planes die Verlegung des Breitbandkabels im
Stadtgebiet. Herr Poggemann als Vertreter des Behindertenbeirates hierzu zu bedenken,
dass bei den Baumalnahmen immer einer Mindestbreite von 90 cm auf den jeweiligen

Gehwegen verbleibten sollte.
Aktualisierung der Trassenfihrung Georgsmarienhitte
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3.7. Niedersachsenstrafle

Die gutachterlichen Untersuchungen finden am 25.04.2018 statt.

3.8. Vorkaufsrecht § 25 BauGB

Herr Dimek gibt einen kurzen Uberblick zum gesetzlichen Vorkaufsrecht gem. § 25 BauGB:
Hiernach ist die Austibung eines Vorkaufsrechts an unbebauten Grundstiicken nur unter
bestimmten Voraussetzungen moglich:

1.) Fir dieses Gebiet werden stadtebauliche MaRnahmen in Betracht gezogen und
2.) es besteht vor Abschluss eines Kaufvertrages eine entsprechende
Vorkaufsrechtssatzung

Zum Zeitpunkt des Eingangs der Kaufvertrage lagen fur den Verkauf der Flachen an der
Wellendorfer StralRe beide Voraussetzungen nicht vor. Auch, wenn seinerzeit stadtebauliche
MafRnahmen in betracht gezogen worden waren, hatte es an der Vorkaufsrechtssatzung
gefehlt. Diese ruckwirkend in Kraft zu setzen ist nach herrschender Rechtsauffassung nicht
mdglich und wurde von den Obergerichten so bestatigt.

4, Parkfriedhof Schauenroth;
Einfiihrung der Bestattungsart "gartnerbetreute



Grabanlage"
Vorlage: BV/059/2018

Herr Dimek flihrt zunachst in das Thema ein. Da der demografische Wandel und die sich
andernde Wertevorstellungen Auswirkungen auf die Planung und Unterhaltung der
stadtischen Friedhofe haben, entscheiden sich immer mehr Menschen in Deutschland gegen
eine traditionelle Erd- und fur eine Feuerbestattung. Es ist seit einigen Jahren der Wunsch
nach alternativen Bestattungsformen zu verzeichnen. Auch auf den Friedhofen der Stadt
Georgsmarienhtte lasst sich dieser Trend deutlich erkennen.

Da sich die Bedurfnisse der Friedhofsnutzer geandert haben, besteht ein kontinuierlich
steigender Bedarf an pflegeleichten und optisch ansprechenden Grabstellen. Wahrend die
Wahlgrabstatten mit ihrer aufwandigen Grabpflege ricklaufig sind, steigt der Bedarf an
pflegeleichten und gestalteten Urnengemeinschaftsgrabern.

Im Anschluss an diese einleitenden Worte tragt Herr Meyer-Rehberg von der
Nordwestdeutschen Treuhandstelle fur Dauergrabpflege GmbH die beigefiigt Prasentation
vor und erlautert die besonderen gestalterischen Méglichkeiten, die durch eine
gartnerbetreute Grabanlage ermoglicht werden.

Im Anschluss daran bedankt sich Herr Beermann bei dem Vortragenden fiir den
ausflhrlichen Vortrag.

In der weiteren Diskussion werden verschiedene Aspekte nochmals beraten. So mochte Herr
Welkener wissen, mit welchen Kosten mindestens fiir die gartnerische Betreuung der
Grabanlage zu rechnen sei. Diese werden von Herrn Meyer- Rehberg mit knapp unter 2.000
€ fur die gesamte Ruhezeit beziffert. Dieser Preis deckt sich im Wesentlichen auch mit den
Angeboten anderer Anbieter, die im Internet verglichen werden kdnnen.

Frau Jantos hat Bedenken bezliglich des Verzichts auf einer Ausschreibung dieser Art der
Dienstleistung auf dem stadtischen Friedhof. Sie mochte die ortsansassigen Unternehmen
berlcksichtigt wissen.

Herr Meyer- Rehberg erklart, dass sein Unternehmen mehrere Vertragspartner vor Ort habe,
deren er sich bei der Grabpflege ,bedient®. Es kann jedoch jeder Gartenbauer bei ihm
kostenlos Vertragspartner werden. Grundsatzliche kommen die Betriebe, die die jeweiligen
Flachen auf den Friedhofen pflegen aus der naheren Umgebung. Er hat seines Wissens
zwei Vertragspartner aus dem Gebiet der Stadt Georgsmarienhdtte.

Frau Jantos méchte weiter wissen, wie ein Konzept Uber die Gestaltung entsteht und wie
lange die Vertragslaufzeiten sind.

Das Konzept entsteht immer in enger Zusammenarbeit mit den zustandigen Gremien. Es
konnen immer ortliche Anspruche einflieRen. Grundsatzlichen hédngen die Vertragslaufzeiten
von den Ruhezeiten ab. Entsprechend ware ein zuschlielender Vertrag immer auf die
Bedurfnisse und Anspriiche der Kommune abzustellen.

Auf Nachfrage von Herrn Sprekelmeyer wird klargestellt, dass der zu zahlende Betrag zu
Beginn des Vertrages bezahlt sein muss. Es kommen natirlich die Ublichen Gemeinkosten
fur den Friedhof auf diese Kosten drauf. (Wegebenutzung, Bereitstellungen Kapelle etc.) Es
wird hier nur Uber die Grabpflege gesprochen.

Dies stellt ein zusatzliches Angebot fir die Benutzer des Friedhofes dar, in dem eine
Barrierefreiheit selbstversténdlich gewahrleistet ist. Die Ausbildung der Grabstatten sei
lediglich ein Vorschlag, da die Nachfrage nach Urnengrabern weiter steigt.
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Herr Dimek hebt nochmals hervor, dass nach Ricksprache mit dem RPA die Bereitstellung
einer Teilflache des Friedhofes zur Pflege als gartnerbetreute Urnengemeinschaftsanlage
nicht ausgeschrieben werden mussen.

Hiernach wird folgende Beschlussempfehlung einstimmig gefasst:

Auf dem Parkfriedhof Schauenroth werden Urnengemeinschaftsgrabstatten als
.gartnerbetreute Grabanlage“ eingefiihrt. Hierflr wird eine Flache von bis zu 390 m? im sudl.
Bereich des Parkfriedhofs Schauenroth (ehemalige Reihengrabanlage) zur Verflgung
gestellt.

Mit der Nordwestdeutschen Treuhandstelle fiir Dauergrabpflege GmbH ist ein Vertrag fir die
Errichtung einer gartnerbetreuten Urnengemeinschaftsanlage auf dem Parkfriedhof
Schauenroth abzuschlieRen. Die Verwaltung wird beauftragt, einen Entwurf abzustimmen
und diesen den stadt. Ratsgremien vorzulegen.

5. OPNV - StadtBus in Georgsmarienhiitte
Vorlage: BV/073/2018

Herr Pohimann leitet in den Tagesordnungspunkt ein. Er verweist auf die Vorlage und
begrit Herrn Schulte von der PlaNOS, der die beiden Linie mit den bisher ermittelten
Zahlen vorstellt und detailliert auf die Fragen antworten kann.

Herr Schulte stellte die Linie 451 und Linie 454 anhand der der Vorlage beigefugten Folien
dar. Er beginnt mit der Linie 451, die nach 3 Jahren sich sehr gut etabliert hat. Er spricht von
einem vollen Erfolg der Linie, auch wenn die Sonntagsfahrten deutlich geringer sind als die
Fahrten in der Woche.

Die Linie 454 wurde zusatzlich installiert, um Oesede- Nord und Harderberg zu erschliel3en.
Auf den Folien ist sehr deutlich zu erkennen, welche Haltestelle frequentiert werden, wobei
man beachten muss, dass die Linie 454 erst seit kurzer Zeit in Betrieb ist.

Die PIaNOS erkennt die seitens der Stadt angebrachte Kritik an und will eine bessere
Offentlichkeitsarbeit leisten.

Herr Schulte erklart, dass aufgrund wiederholter Intervention seitens der Verwaltung noch
einmal die Anbindung der Franzhdhe in die Linie 451 gepruft worden sei. Die VOS Sud habe
jetzt festgestellt, dass die Ubrigen Fahrzeiten sehr grof3zligig kalkuliert worden seien und
durch Optimierung ein ausreichendes Zeitfenster bereitgestellt werden kann, um die
Franzhohe ab Sommer 2018 anbinden und den Rhythmus des 1-h-Umlaufes beibehalten zu
kdénnen.

Dies wird seitens der Mitglieder des Ausschusses ausdrticklich begrifit.

Herr Sprekelmeyer erkennt ebenfalls den Erfolg der Linie 451 an und will der Linie 454
ebenfalls die nétige Zeit von 3 Jahren geben.

Frau Olbricht erkundigt sich nach der Option, doch noch einen Birgerbus zu etablieren.

Herr Schulte erlautert mit Hinweis auf die Aussagen des Planers Hoppe im Rahmen des
erarbeiteten OPNV-Optimierungskonzeptes, dass ein solches Angebot ehrenamtlich initiiert
und organisiert werden muss.

Dazu erganzt Herr Pohimann auch mit Verweis auf friihere Diskussionen, dass laut Herrn
Hoppe eine Zahl von mindestens 30 Ehrenamtlichen erforderlich sie, um eine Linie dauerhaft
zu betreiben. Das Engagement von Dr. Kéhnke habe trotz Bericht/Werbung in NOZ und
Blickpunkt keine ausreichende Zahl ergeben. Seines Wissen nach wiirden Angebote in
anderen Kommunen im Schwerpunkt durch ehrenamtliche Organisationen getragen. Ggfs.
kénne auf ehrenamtlicher Basis ein neuer Anlauf genommen werden.
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Frau Jantos findet den Zeitraum der Beschlussempfehlung fur die Linie 454 zu lang. Zudem
mochte sie, dass das Thema Blrgerbus wiederaufgegriffen wird, da dieser jede Haltestelle
permanent anfahrt und nicht nur die, fir die der Anruf getatigt wurde.

Herr Beermann erkundigt sich danach, ob die gefassten Beschlisse die Folge hatten, dass
beide Linien bis 2021 weitergefiihrt werden missen.

Herr Schulte erklart, dass die Linie 454 grundsatzlich auch innerhalb dieser Laufzeit auf
einen Birgerbus umgestellt werden kdnnten. Sollte sich in den kommenden Jahren im
Ubrigen herausstellen, dass dauerhaft kein grofter Bedarf an den Linien bestehe, werde die
PLANGOS sicherlich auch von sich aus vorschlagen, Linien einzustellen oder zu verandern.

Birgermeister Pohlmann pladiert noch einmal flir den Beschlussvorschlag. Man sollte auch
der Linie 454 die entsprechende Entwicklungszeit geben und dann schauen, ob diese
weitergeflhrt werden soll. Aus seiner Sicht sei eine Ausweitung des Angebots am
Freitagnachmittag bis 18 Uhr wiinschenswert, da hiervon der Wochenmarkt profitieren
wirde.

Danach wird folgende einstimmige Beschlussempfehlung gefasst:

a) die Linie 451 wird bis Sommer 2021 weiter gefihrt
b) die Linie 454 wird bis Sommer 2021 weiter gefuhrt

6. Erneuerung der Von-Galen-StraRe
Vorlage: BV/070/2018

Im Rahmen der Planungen zur Erneuerung der von-Galen-StralRe wurden auf der Grundlage
der vorliegenden Beschliisse die Beteiligung der Anlieger und daran anschlieRend die TOB-
Beteiligung durchgefihrt.

Der in der Sitzung von Herrn Baumann vorgestellte Entwurf stellt nunmehr das Endergebnis
der Abstimmungsgesprache vor. Grundsatzlich ergibt sich eine Einigkeit dahingehend, dass
im Verlauf der Stral’e wechselseitige Engstellen geschaffen werden sollen.

Unterschiede zur bereits vorgestellten Planung haben sich jedoch im Bereich der
Bushaltestelle am Sportplatz ergeben. Hier soll nach den Gesprachen die Querungshilfe als
randliche Verengung des StralRenquerschnitts entfallen, da sowohl Polizei wie PlaNOS
erhebliche Vorbehalte geduert haben. Die Polizei weist auf die untubersichtliche Situation
hin, die entstehen kdnnte, wenn Fullganger die Stralle queren wollen und der Bus an der
Haltestelle steht. Hier bestehen erhebliche Sicherheitsbedenken, so dass die Polizei und die
Verkehrsbehorde von dieser Planung abraten. Die PlaNOS halt eine Einengung im
Nahbereich der Haltestellen im Hinblick auf die Anfahrbarkeit fiur problematisch, da bedingt
durch die erforderlichen Fahrradien nicht sichergestellt werden kdnne, dass der Bus mit allen
Tdren am Haltestellenbord stehen wirde.

Auch wurde auf die problematische Zu- und Abfahrtssituation am Lebensmittelmarkt
hingewiesen. Insgesamt sollte die Querungshilfe entfallen. Dieses trifft auch auf die von den
Anliegern ins Gesprach gebrachte Querungshilfe im Einmindungsbereich ,Im Loh/Albert-
Schweitzer-StraRe“ zu. Zur geplanten einseitigen Einengung zwischen der Kreuzung ,Im
Loh/Albert-Schweitzer-Stral3e” und ,KVP Hildegard-von-Bingen-Strafe” wurde von einem
Anlieger gefordert, diese nicht anzulegen. Dieses wurde u. a. damit begriindet, dass die
Fahrgeschwindigkeit zwischen KVP und Kreuzung nicht weiter reduziert werden muss und
der direkte Anlieger durch die Einengung einer erheblich héheren Verkehrslarmbelastung
ausgesetzt wird.

Im Verlauf der Diskussion wird deutlich, dass der Ausschuss die vorgestellte Lésung mittragt.
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Allerdings halt es Ratsmitglied Sprekelmeyer fir sinnvoll, wenn aufgrund eines haltenden
Busses an dieser Haltestelle der gesamte Verkehr zum Erliegen kommt. Damit ware eine
sichere Querung der von-Galen-Strale gewahrleistet.

Herr Dimek sieht hier erhebliche Probleme und rechtliche Bedenken, da durch eine derartige
Bauweise der Haltestellen erhebliche Einschrankungen in der Stralenbenutzung auch ohne
Busstop entstehen. Diese Auffassung wird von der Ausschussmehrheit geteilt. Weiter bittet
Herr Sprekelmeyer darum, dass die Verwaltung mit dem Betreiber des Lebensmittelmarktes
spricht, um die unbefriedigende Zu- und Abfahrtssituation Gber eine gemeinsame Rampe zu
andern.

Die folgenden Veranderungen wurden vor dem Gesamtbeschluss einzeln wie folgt
abgestimmt:
1. Entfallen der beidseitigen Fahrbahneinengung in der Nahe vom Verbrauchermarkt
- einstimmig-
2. Entfallen der beidseitigen Fahrbahnverengung im Kreuzungsbereich Albert-
Schweizer-Stralte/Im Loh
- einstimmig-
3. Entfallen der einseitigen Fahrbahnverengung im Bereich des KVP Hildegard-von-

Bingen-Stralle

- einstimmig-

Danach wird folgende gednderte Beschlussempfehlung einstimmig gefasst:

Die Ausflihrungsplanung wird entsprechend der vorgestellten Lageplane 1,2,3 und 4
bautechnisch umgesetzt. Beim Lageplan 4 entfallt die einseitige Verkehrseinengung.

7. Erneuerung von Bushaltestellen: Forderantrag fur den
Ausbau von Bushaltestellen in 2019
Vorlage: BV/071/2018

Bevor Herr Baumann die Vorlage der Verwaltung prasentiert, erlautert Herr Dimek, dass
nach einem Abstimmungsgesprach mit der PlaNOS die Ausbauplane von vier Haltestellen
geandert wurden. Dies bedingt eine Anpassung der Kostenschatzung. Diese wird bis zur
endgultigen Beschlussfassung angepasst. Forderfahig seien nach wie vor 75 % der
Herstellungskosten.

Im Anschluss daran nimmt Herr Baumann auf diese Plane Bezug und erklart die baulichen
Anderungen.

Herr Kompa erklart, dass der Zugang zur Bushaltestelle bei ,Indasia“ duRerst schwierig sei.
Er bittet um Mitteilung, wann hier Veranderungen geplant seien.

Hierzu antwortet Herr Baumann, dass diese Bushaltestelle im Sanierungsplan 2018 stehe
und diese Problematik dann behoben wird.
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Frau Jantos erinnert an die Beziehungen zwischen Radwegen und Bushaltestellen. Es sollte
im Stadtgebiet darauf geachtet werden, dass es nicht zu gefahrlichen Situationen kommt. Als
Negativbeispiel wird hier die Haltestelle ,Im Sutarb® aufgezeigt.

Herr Dimek nimmt diesen Hinweis auf.

Danach wird folgende geédnderte Beschlussempfehlung einstimmig gefasst:

Die Verwaltung wird beauftragt, die Forderantrage flr den Ausbau der Haltestellen

- Patkenhof FR Hagen

- Kolkmeyer FR Hagen

- Kolkmeyer FR Osnabrick

- Kolpinghaus FR Hindenburgstralie

- Hindenburgstrale FR Parkstralle / Haseldehnen
- Parkstralie FR Haseldehnen

- Sparkasse FR Klocknerstrale

- Klécknerstralle FR Hagen

fristgerecht vorzubereiten.

8. Auswertung des Antrages der CDU — Errichtung von
Parkplatzen auf stadtischer Flache an der StraBe ,,Zum
Tannenkamp"

Vorlage: BV/072/2018

Herr Dimek stellt die bisherige Historie vor. Er geht danach auf das Ergebnis der
Anliegerbefragung ein. Von 81 angeschriebenen Eigentimern hatten sich 51 beteiligt. 29
Eigentimer hatten sich flir den geschotterten Parkplatz und 22 Eigentiimer dagegen
ausgesprochen. Im direkten Umfeld der Flache sei ein annahernd gleiches
Stimmenverhaltnis zu erkennen gewesen. Abschliefiend weist er auf eine nachgereichte
Stellungnahme eines Anwohners hin, die allen Ausschussmitgliedern vor der Sitzung
zugegangen sein musste.

Im Anschluss daran prasentiert Herr Baumann den Bebauungsvorschlag.

Herr Kompa erklart, dass er den Argumenten des Anliegers folgen kénne und daher die
Grinflache wiederhergestellt haben médchte.

Herr Sprekelmeyer findet die Anzahl von 4 Stellplatzen sehr gering, sieht aber durch die
bestehende LitfaRsaule und den Stromkasten keine andere Bebauungsmaoglichkeit.

Aus der Mitte des Ausschusses wird das Parken auf der Fahrbahn als mogliche Lésung
angesprochen. In diesem Zusammenhang sollte die Aufbringung einer unterstitzenden
Markierung auf der Stralde gepruift werden.

Frau Jantos erinnert an den Pflegeaufwand der Flache.

Danach werden folgende Einzelbeschliisse wie folgt gefasst:

1. Alternative
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Entsprechend dem Antrag der CDU wird die Flache nicht wieder als Grinflache verwendet,
sondern an dieser Stelle geschotterte Parkplatze realisiert.

- 6 Jastimmen und 7 Neinstimmen abgelehnt-

2. Alternative
Die Flache wird wieder als Griinflache hergestellt.

- 7 Jastimmen, 2 Neinstimmen und 4 Enthaltungen beschlossen-

3. Alternative
Anbringung von Parkmarkierungen auf der StralRe.

- 5 Jastimmen und 8 Neinstimmen abgelehnt-

9. 75. Anderung des Flichennutzungsplanes / Bereich
sudlich Schulzentrum und Panoramabad
Aufstellungsbeschluss
Vorlage: BV/065/2018

Herr Frihling stellt die Vorlage der Verwaltung vor. Dabei geht er auf die planungsrechtliche
Situation ein und bittet um Beschlussfassung, damit das erste Flachenentwicklungskonzept
durch ein Planungsburo beauftragt werden kann.

Frau Jantos gibt zu bedenken, dass die Stadt Georgsmarienhutte eine wichtige Chance zur
Stadtentwicklung bei der Uberplanung der Flachen bekommen habe, entsprechend sei eine
vernunftige Flachenentwicklung wichtig. Allerdings missen auch ggf. bestehende
Flachenanspriiche fir andere Nutzungen mitbedacht werden.

Danach wird folgender Beschlussempfehlung einstimmig gefasst:

Gem. § 1 Abs. 3 BauGB in Verbindung mit § 2 Abs. 1 BauGB wird die 75. Anderung des
Flachennutzungsplanes fur den Bereich ,Sudlich Schulzentrum und Panoramabad®
beschlossen.

10. Bebauungsplan Nr. 285 "Sudlich Panoramabad™
(Arbeitstitel)
Aufstellungsbeschluss
Vorlage: BV/066/2018

Herr Frihling stellt die Vorlage der Verwaltung kurz da.

Far die CDU-Fraktion beantragt Ratsmitglied Sprekelmeyer, eine weitgehende energetische
Ausrichtung des Gesamtgebietes zu prifen. Fernwarmeanschluss, Dachausrichtung,
Regenwassernutzung fuhrt er beispielhaft auf. Er beantragt auch fur die bereits im FNP
dargestellte Wohnbauflache im Eckbereich ,Stdring/Forstweg* die Aufstellung eines
Bebauungsplanes, um kurzfristig ein entsprechendes Wohngrundstickpotential zu erreichen.

In der nachfolgenden Diskussion werden Vorbehalte aus dem Ausschuss gegen diesen
Vorschlag deutlich. Hier sollten vorab die Gesprache mit den Anliegern abgewartet werden,
die laut Herrn Dimek in Kurze gefuhrt werden. Danach konnte, so einige
Ausschussmitglieder, kurzfristig ein entsprechender Aufstellungsbeschluss folgen. Vorab
sollte jedoch ein Gesamtkonzept fUr diese Flache unterhalb des Schulzentrums erarbeitet
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werden, in dem samtliche Flachenanspriche dargestellt sind. Erst danach kénne ein
entsprechendes Planverfahren sinnvoll durchgefuhrt werden.

Im Abschluss daran erarbeitet der Ausschuss wichtige Punkte, welche in dem
Bebauungsplan berlicksichtigt werden sollen. Dabei soll u.a. ein verstarktes Augenmerk auf
die Fern- und Abwarmenutzung, dkologische, topographische und gestalterische
Gegebenheiten gesetzt werden. Es missen Beziehungen zu der Altbebauung und zum
Gymnasium und Panoramabades hergestellt werden. Eine sehr gut Gberlegte Gestaltungs-,
bzw. Bauvorschrift sollte aufgestellt werden.

In diesem Zusammenhang fiihrt Frau Weckermann als negatives Beispiel das Baugebiet
»LAuf der Nathe“ an. Diese Meinung wird vom Ausschuss jedoch nicht in Ganze geteilt.

Herr Beermann méchte zusatzlich die Geh- und Radwegebeziehung hinreichend gewtrdigt
haben. Gleichzeitig warnt er vor einer Konzentration von GroRwohnkomplexen.

Frau Olbricht sieht den Aspekt des bezahlbaren Wohnraums nicht nur bei der Erstellung von
Altenwohnungen. Auch an die jungen Familien in Hinblick auf die Preisbildung pro
Quadratmeter soll gedacht werden.

Blrgermeister Pohlmann betont, dass eine stadtebauliche Planung unter anderem in
Diskussion all der angesprochenen Punkte entwickelt werden misse. Die Verwaltung habe
diese im Blick und werde nach den Aufstellungsbeschliissen entsprechend die weiteren
Schritte der Bauleitplanung in Angriff nehmen.

Nach einer AuRerung aus dem Publikum erklart Birgermeister Pohlmann, dass auch auf die
Regenrlckhaltung im nachgelagerten Bereich wie zum Beispiel des Oeseder Baches-Laufes
ein besonderes Augenmerk zu richten sei. Die Verwaltung habe dieses - auch im Kontext
des Hochwasserschutzkonzeptes im Blick.

Auf Anregung seitens der Burger in Bezug auf die Parkplatzsituation am Panoramabad fuhrt
Blrgermeister Pohlmann aus, dass neue Optionen im Bereich Carl-Stahmer-Weg
angedachten seien und die Situation am Sudring gerade bei einer kiinftigen Bebauung in die
stadtebauliche Planung einflieRen missen.

Danach wird tber den Antrag der CDU auf Aufweitung des Aufstellungsbereiches
abgestimmt.

Beschlussempfehlung:

Fir den Eckbereich ,Sudring/Fortsweg“ wird die Aufstellung eines Bebauungsplanes
beschlossen.

Diese Beschlussempfehlung wird mit 6 Jastimmen zu 7 Neinstimmen abgelehnt.

Danach wird folgende Beschlussempfehlung einstimmig gefasst:

Gem. § 1 Abs. 3 BauGB in Verbindung mit § 2 Abs. 1 BauGB wird die Aufstellung des
Bebauungsplan Nr. 285 ,Sidlich Panoramabad ,, beschlossen.
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Bebauungsplan Nr. 202 "AsternstraBe" 1. Anderung -

Ergebnis der Offentlichkeitsbeteiligung gemiR § 13 Abs.
2 Nr. 2 BauGB und Tragerbeteiligung gemaR § 13 Abs. 2

Nr. 3 BauGB

Abwiagung/Satzungsbeschluss

Vorlage: BV/062/2018

Herr Frihling stellt die Vorlage der Verwaltung vor. Dabei geht er auf die der Vorlage
beigefligten eingegangenen Stellungnahmen dezidiert ein. Er zeigt genau auf, wie die
Bezugshdéhenfestlegung erarbeitet wurde. Erganzend wurde der Abwagungstabelle noch
eine Untersuchung zum Thema Fledermause beigefiigt. Diese erwies sich als
unproblematisch.

Herr Lorenz erkundigt sich nach Gro3e des Grundstiickes, welches Riickschlisse auf die zu
versiegelnde Flache und die Kubatur des Hauses schlie3en lasse. Herr Lorenz sieht zwei
kleine Hauser stadtebaulich vertretbarer als ein groltes Haus.

Teile des Ausschusses sehen die Anzahl und auch die Lage der Stellplatze direkt an der
Stralde als problematisch an. Dies hatten auch im Rahmen des Beteiligungsverfahrens einige
Nachbarn so gesehen. Herr Frihling macht deutlich, dass nur eine der drei Stellungnahmen
dies zum Inhalt gehabt hatte. Die restlichen Anlieger haben sich weder zur geplanten
GroRe und Stellung des Hauses noch zur geplanten Anordnung der Stellplatze geaul3ert.

Im Zuge der weiteren Diskussion wird auch tber die Anlegung von Stellplatzen unterhalb des
Gebaudes gesprochen.

Danach lasst Herr Beermann die Abwagung durchgehen und getrennt voneinander
(Einwendungen Trager offentlicher Belange und Einwendungen der Offentlichkeit)
abstimmen.

Anlage 1 - Abwagung

Priifung u.
Abwiédgungsvorschlage

Beschlussvorschlag

Landkr

eis Osnabriick, 26.03.2018

1.1

1.1.1

Regionalplanung

Auf die Anforderungen an
Planunterlagen im Sinne von Nr.
41.2 ff VV — BauGB wird hin-
gewiesen. Die Praambel,
Verfahrensvermerke,
Planungsrechtlichen
Festsetzungen und Ortlichen
Bauvorschriften Uber die
Gestaltung (OBV) sind noch in der
Planzeichnung einzuflgen. Es ist
darauf zu achten, dass die
maRgeblichen Fassungen der
betroffenen Gesetzesgrundlagen
(BauNVO) in der Praambel
benannt werden. Eine
Ubersichtskarte sollte ebenfalls
enthalten sein, damit eine
eindeutige Zuordnung im

Dieser regelmafig durch
den Landkreis vorgebrachte
Hinweis ist entbehrlich. Die
Anforderungen der VV —
BauGB werden durch die
Stadt Georgsmarienhiitte
bei der Bauleitplanung
regelmafig beachtet.

Es handelt sich um
redaktionelle Hinweise, die
in den abschlielenden
Satzungsunterlagen
bertcksichtigt werden.

nicht
abwagungsrelevant
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Gemeindegebiet madglich ist. Die
angrenzenden Bebauungspléne
sind nachrichtlich in der
Planzeichnung aufzufiuhren.

1.1.2 | Der Bereich des Bebauungsplanes
wird im Flachennutzungsplan der
Stadt Georgsmarienhiitte als
Wohnbauflache ausgewiesen. Die
Stadt entspricht damit dem nicht
Entwicklungsgebot des § 8 Abs. 2 | Zur Kenntnisnahme abwagungsrelevant
BauGB.
Der erforderliche Die Konkretisierung der
1.1.3 | Bei der Festsetzung der Héhe der | Bezugshdhenpunkt ist in Hoéhenfestsetzung wird
baulichen Anlagen handelt es sich | dem Entwurf als ,,Oberkante | wie folgt in den textl.
um eine ,unbestimmte (H6hen-) fertiger Fu3boden Festsetzungen des
Festsetzung“. Sie genligt nicht dem | Erdgeschoss im tiefst Bebauungsplanes
sich aus § 18 Abs. 1 BauNVO gelegenen Punkt des aufgenommen:
ergebenden Erfordernis, bei der Bauwerks auf dem
Festsetzung der H6he baulicher urspriinglich vorhandenen Die maximale
Anlagen die erforderlichen Gelénde* Gebdudehbhe
Bezugspunkte zu bestimmen. Der | Da das ursprunglich errechnet sich aus dem
Bebauungsplan leidet somit — laut | vorhandene Gelande als senkrechten Abstand
geltender Rechtsprechung — an Bezugshohenpunkt zu zwischen Oberkante
einem materiellen Fehler, der bei unbestimmt ist, wird Dachfirst und
Uberpriifung zur Unwirksamkeit vorgeschlagen den Oberkante fertiger
des Bebauungsplanes fihren Bezugshéhenpunkt auf 116 | FuSboden
wurde. (Vergleiche: OVG NRW, m NHN in Anlehnung an Erdgeschoss bezogen
Urteil vom 15.02.2012-10 D das Héhenrastermodell auf 116 m NHN.
46/10.NE). festzusetzten.
1.2 Landwirtschatftlicher
Immissionsschutz:
Aus Sicht des landwirtschaftlichen
Immissionsschutzes bestehen
gegen die 1.vereinfachte Anderung
des Bebauungsplanes Nr.202
L2Asternstralle“ keine Bedenken.
Unzuléassige Geruchsimmissionen
durch Tierhaltung sind in diesem nicht
Bereich nicht zu erwarten. Zur Kenntnisnahme abwagungsrelevant
1.3 Untere Denkmalschutzbehdrde:

Aus Sicht der Denkmalpflege (Bau-
und Bodendenkmale) bestehen
gegen die 1. vereinfachte
Anderung des Bebauungsplanes
Nr. 202 "Asternstrafle" der Stadt
Georgsmarienhtte keine
Bedenken.

Auf die generelle gesetzliche
Melde- und Sicherungspflicht von
archdologischen und paldonto-

Der Hinweis wird zur
Kenntnis genommen.
Bedenken werden von
Seiten des Eingebers nicht
vorgebracht.
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logischen Bodenfunden wird in der
Planbegriindung hingewiesen.

nicht
abwagungsrelevant

Bei 2 Enthaltungen und 11 Jastimmen angenommen.

Giinther Brandhorst, Kiewitsheide 5- 16.03.2018 u. 21.03.2018

2.2

2.3

24

...zusatzliche Festsetzung einer
Pflanzbindung in norddstlicher
Richtung entsprechend textl.
Festsetzung Nr. 5.5 zur
Verbesserung der Eingriinung.

..eine besondere Bericksichtigung
der Oberflachenentwasserung und
Ableitung ist aufgrund der
derzeitigen Situation (hohe
Wasserstande im Garten) zu
bertcksichtigen.

auf dem zubeplanenden
Grundstuiick befindet sich eventuell
ein Sommerquartier von
Fledermausen

da es sich hier um ein ,altes”
Siedlungsgebiet mit zum Teil

Im Plangebiet sind im
Ostlichen und stdlichen
Bereich jeweils Flachen zur
Anpflanzung von
Strauchern in einer Breite
von 1,50 m festgesetzt.
Eine zusatzliche
Pflanzflache im
norddstlichen Bereich auf
einer Lange von 11 m mit
einer Breite von 1,5 mist
neben der positiven
Okologischen Funktion auch
zur Gliederung des
Siedlungsbereiches zu
beflurworten.

Das Einverstandnis des
Begunstigten liegt vor.

Die dezentrale
Regenwasserrickhaltung
ist im Bebauungsplan unter
Punkt 1.3 der textlichen
Festsetzungen geregelt, so
dass eine Verschlechterung
der Situation nicht zu
erwarten ist. Die derzeitige
Situation der
Nachbargrundstlcke ist
nicht Bestandteilen der
Planung und kann nicht im
Zuge der Bauleitplanung
geregelt werden

Eine Uberpriifung der
Bestandsgebéude wird
durchgefihrt.

Das Ergebnis wird zur
Sitzung nachgereicht.

Fir das Siedlungsgebiet
besteht ein rechtskraftiger

Der zusatzliche
Pflanzstreifen wird in
der Planunterlage
erganzt.

Wird nicht
berucksichtigt
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Einfamilienhauser handelt ist die
Bebauung mit einem Baukorper in
dieser GroRRe/Héhe m. E. zu groR.
Meiner Meinung nach wird hier
wieder alles getan um die
Wiinsche eines Investors zu
erfillen.

Bebauungsplan in dem
bereits jetzt Gebaude mit
einer Hbhe von 9 m — 11 m
zulassig sind. Die geplante
Gebaudehohe von 11 m
orientiert sich an den
Festsetzungen des
Ursprungsplanes. Daneben
wird mit der festgesetzten
maximalen Gebaudehdhe
die vorhandene Hohe der
Altbebauung aufgegriffen,
die sich tatsachlich
zwischen 9- und 12 m auf
den umliegenden
Grundstucken bewegt. Die
maximale Grole eines
moglichen Baukdpers
(Grundriss) wird durch die
festgesetzte
Grundflachenzahl bestimmt.
Diese betragt im
Ursprungsplan sowie in der
1. Anderung 0,4. Die
mdgliche
Flachenversiegelung ist
gleich geblieben.

Eine Anderung im
Entwurf zur 1.
Anderung des B-Planes
Nr. 202 ,Asternstralie”
wird nicht
vorgenommen.

Wird nicht
berilcksichtigt.

3 Sina Péppelmann u. Christian Konerding, Nelkenstr. 6 - 21.03.2018
Zunachst einmal sind wir tber
3.1 die geplante GroRRe des Im Ursprungsplan besteht
Gebaudes mit seinem bereits die Moglichkeit im
dominanten Baukoérper fur eine Ostlichen (rickwartigen)
Bebauung im rickwartigen Bereich ein Gebaude mit
Grundstucksbereich nicht sehr einer Héhe von 9 m zu
erfreut, obwohl wir schon damit errichten. Die angrenzende
gerechnet haben, dass dort in Bebauung im Osten und
Zukunft ein Einfamilienhaus auch im Westen wird durch
stehen kdnnte. zweigeschossige Gebaude
mit entsprechenden
Gebdudehbhen von bis zu
11 m dominiert, so dass die
geplante Gebaudehdhe sich | Wird nicht
in den Bestand einfligt. bertcksichtigt
3.2 Positiv wahrgenommen haben wir
die grof3zligig eingehaltenen
Abstande zu unserer Zur Kenntnisnahme nicht
Grundstlicksgrenze. abwagungsrelevant
3.3 Beim Betrachten des Lageplanes | Der Schutz der

ist uns aufgefallen, dass der

Ruhebereiche auf einem
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geplante Bau sich aufgrund der
PKW Einstellplatze zur
Strallenseite Uberhaupt nicht in
die Flucht der bestehenden
Gebaude der Asternstralle
einfugt. Durch die geplante Lage
- Einstellplatze vorne, Bebauung
dahinter - wirde unserer Meinung
nach die zur Zeit vorhandene
Idylle durch die Garten der
anliegenden Hauser der Astern-,
Nelkenstral3e, sowie der
Kiewitsheide massiv zerstort
werden. Um zu verhindern, dass

Grundstick ist bei einer
stédtebaulichen Planung zu
bericksichtigen und genau
aus diesem Grund sind die
Stellplatze der Asternstralle
zugeordnet worden, um die
angrenzenden Garten nicht
durch Verkehre zu belasten.

man zukunftig optisch erschlagen Wird nicht
wird von einem Uber 10 Meter bertcksichtigt
hohen Gebaudekomplex, wiirden
wir es sehr begrifRen, wenn die
geplanten Einstellplatze hinter
das Objekt verlegt werden
wurden und sich dadurch der
Gebaudekomplex in die Flucht
der AsternstralRe einfugt.
4 Andreas Rolf, Kiewitsheide1 —24.03.2018
4.1 Wie Sie selber schreiben, handelt es | Fir das Siedlungsgebiet
sich hier um eine gewachsene besteht ein rechtskraftiger
Siedlungsstruktur. Die geplante Bebauungsplan in dem
ObjektgroRe passt optisch nicht in bereits jetzt Gebaude mit
eine Siedlung mit kleineren Ein-und | einer Hohe von 9 m — 11 m
Mehrfamilienhduser. Ein so groes | zulassig sind. Die geplante
Objekt wirkt wie ein Fremdkorper. Gebaudehohe von 11 m
Aus diesem Grund muss die orientiert sich an den
Objektgrofie Uberdacht werden. Festsetzungen des
Ursprungsplanes. Daneben
wird mit der festgesetzten
maximalen Gebdudehdhe
Ich mdchte Sie bitten, die zulassige | die vorhandene Hoéhe der
Gebaudegrole / Gebaudehdhe Altbebauung aufgegriffen,
noch einmal zu Uberdenken. die sich tatsachlich
zwischen 9- und 12 m auf
den umliegenden
Grundstucken bewegt. Die
maximale GroRe eines
mdglichen Baukopers
(Grundriss) wird durch die
festgesetzte
Grundflachenzahl bestimmt.
Diese betragt im
Ursprungsplan sowie in der
1. Anderung 0,4. Die
mdgliche
Flachenversiegelung ist Wird nicht
gleich geblieben. bertcksichtigt
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4.2

Ihre erwahnte gute Anbindung an
den OPNV halte ich fir falsch.

Die Anrufbusse befinden sich meines
Wissens nur in einer Testphase,
aulRerdem fahrt der letzte Bus schon
um 16:00 Uhr

Die Haltestelle ,Egge” wird nur
morgens einmal und mittags einmal
Richtung Osnabruck angefahren.

In der Begrundung wird
unter dem Punkt
Planungsanlass/
Allgemeines eine kurze
Beschreibung gegeben, in
der durch die Etablierung
eines Anrufbusses eine
akzeptable OPNV-
Anbindung erwahnt wird.
Es handelt sich hier um
keine planungsrelevante
Aussage. Vielmehr wird hier
eine grobe nicht verifizierte
Einschatzung beschrieben.

Zur Kenntnisnahme

nicht
abwagungsrelevant

Erganzung zur Abwigungstabelle B-Plan 202 AsternstraBe 1. Anderung

BV/062/2018 / FBIV/04/2018 zu TOP 11 —

2

Giinther Brandhorst, Kiewitsheide 5- 16.03.2018 u. 21.03.2018

2.3

auf dem
zubeplanenden
Grundstiick Artenschutzrechtliche Uberpriifung
befindet sich (Fledermause) durchgefihrt von Frau
eventuell ein Wiirtele, Dense & Lorenz Biiro fiir
Sommerquartier | gngewandte Okologie
von Bei einem gemeinsamen Ortstermin am

Fledermausen | 11,04.2018 erfolgten eine Besichtigung
des Gebaudes sowie eine Absprache
der aus artenschutzrechtlicher Sicht
erforderlichen MalRnahmen.

Das Gebaude besteht aus mehreren
Teilen mit zwei Dachfirsten (6stlicher und
westlicher Gebaudeteil), nérdlich schlief3t
sich noch eine Garage an. Zahlreiche
Einflugmoglichkeiten fur Fledermause
bestehen im Bereich beider Dacher
zwischen den Firstziegeln sowie im
westlichen Dach auch zwischen den
Dachziegeln. Dartber hinaus sind
weitere Spalten unter der Traufe,
insbesondere des Ostlichen Gebaudeteils
vorhanden. Beide Gebaude sind
einwandig gemauert, Hohlschichten sind
nicht vorhanden (s. Fotodokumentation
im Anhang). Die Garage ist dagegen
nicht als Fledermausquartier geeignet.
Nutzungsspuren von Fledermausen
wurden weder an noch in den Gebauden
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gefunden. Der westliche Gebaudeteil
stellte sich durch zahlreiche Spalten
zwischen den Ziegeln als relativ zugig
dar, sodass hier hinsichtlich
Wochenstubenkolonien, die ein
konstanteres Mikroklima im Quartier
bendtigen, keine Quartiereignung
bestehen durfte. Die Nutzung durch eine
Wochenstubenkolonie kann daher mit
hoher Wahrscheinlichkeit
ausgeschlossen werden. Auch im
Ostlichen Gebaudeteil, in dem ein
Zwischenboden eingezogen ist, konnte
eine Nutzung des Dachstuhls durch eine
Kolonie ausgeschlossen werden, da
andernfalls in diesem recht
Ubersichtlichen Teil Kotspuren hatten
gefunden werden mussen. Lediglich der
Zwischenboden, der aus einer
Betondecke und einem dartiber
befindlichen Holzboden besteht, konnte
nicht kontrolliert werden.
Zugangsmoglichkeiten fur Fledermause
in diesen Bereich sind vorhanden. Die
Nutzung eines solchen Quartiertyps wird
allerdings aufgrund von
Erfahrungswerten fir eine
Wochenstuben-kolonie als eher
unwahrscheinlich eingeschatzt

Ergebnis:

Es ist davon auszugehen, dass durch
den Abriss kein Wochenstubenquartier
von Fledermausen beseitigt wird.
Grundsatzlich besteht aber aufgrund
der zahlreichen Spalten eine hohe
Eignung als Sommerquartier fur
Einzeltiere (insbesondere Mannchen),
die weniger hohe Anspriche in Bezug
auf Raumangebot, Quartiertyp und
Mikroklima stellen als eine Kolonie.

Um eine Gefahrdung oder Totung von
Individuen im Zuge des Abrisses zu
vermeiden, sind daher aus
artenschutzrechtlicher Sicht (§ 44 (1) Nr.
1 BNatSchG) MalRnahmen erforderlich.
Durch ein abgestuftes Vorgehen beim
Abriss sollen vorhandene potentielle
Quartierstrukturen unbrauchbar gemacht
werden. Hierzu sollte an beiden
Gebaudeteilen zunachst eine die weitere
Gebaudesubstanz schonende

Im Rahmendes
Bebauungsplanes sind keine
Festsetzungen erforderlich, da
eine Problemldsung auf der
Ebene der
Vorhabensrealisierung
erfolgen muss.

Entsprechend wird die
Baugenehmigungsbehdérde im
Rahmen der Priifung zur
Genehmigung des
Bauvorhabens folgende
Bedingung in den
Genehmigungsbescheid
aufnehmen:

Vor Abriss der Gebaudes sind
folgende Malinahmen zur
Berlcksichtigung des § 44
BNatSchG durchzufihren:

Der Abriss ist stufenweise
durchzuflihren:

1. die beiden Gebaudeteile sind
zunachst durch eine, die
weitere Gebaudesubstanz
schonende Teilabdeckung der
beiden Dacher vorzunehmen.
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Teilabdeckung der beiden Dacher
erfolgen. Durch daraus erfolgenden
Lichteinfall und Zugluft ist damit zu
rechnen, dass ggfs. anwesende Tiere
nach der folgenden Nacht ein anderes
Quartier aufsuchen. Zusatzlich sollte der
Holzboden im 6stlichen Gebaudeteil
durch teilweises Entfernen einzelner
Holzplanken gedffnet werden, um auch
diesen Bereich mdéglichst unattraktiv fir
Flederm&use zu gestalten. Nach dieser
MafRnahme sollte mindestens eine
trockene Nacht abgewartet werden,
bevor der weitere Abriss ohne weitere
Einschrankungen erfolgen kann. Durch
dieses Vorgehen ist eine Verletzung
oder Tétung von Individuen so weit wie
mdglich ausgeschlossen.

§ 44 (1) Nr. 3 BNatSchG verbietet die
Beschadigung oder Zerstérung von
Ruhe- und Fortpflanzungsstatten. Dem
Vorsorgeprinzip folgend ist davon
auszugehen, dass Einzelquartiere an
den Gebauden vorhanden sind. Ein
Verbotstatbestand des § 44 (1) Nr. 3
BNatSchG liegt jedoch im
Zusammenhang mit dem
einschrankenden § 44 (5) BNatSchG
nur dann vor, wenn ,die ékologische
Funktion der von dem Eingriff oder
Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs-
oder Ruhestatten im raumlichen
Zusammenhang® nicht mehr erfallt wird
und dies auch nicht durch ,vorgezogene
Ausgleichsmallnahmen® (CEF-
MaRnahmen) erreicht werden kann. Bei
Einzeltieren ist die Erhaltung der
okologischen Funktion von ggfs.
betroffenen Quartieren im raumlichen
Zusammenhang anzunehmen, da
Einzeltiere im Vergleich zu einer
Wochenstubengesellschaft weniger hohe
Anspriiche an die Beschaffenheit eines
Quartiers stellen und ihnen daher
allgemein ein grofReres Quartierangebot
zur Verfligung stehen durfte. Stérungen
im Sinne von § 44 (1) Nr. 2 BNatSchG,

Zusatzlich ist der Holzboden im
Ostlichen Gebaudeteil durch
teilweises Entfernen einzelner
Holzplanken zu &ffnen.

2. Danach ist mindestens eine
trockene Nacht abzuwarten,
bevor der weitere Abriss ohne
weitere Einschrankungen
erfolgen kann.

Der Bauherr wird zeitnah
schriftlich Gber das Ergebnis in
Kenntnis gesetzt.
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die den Erhaltungszustand der lokalen
Population beeintrachtigen, sind
aufgrund des Vorhabencharakters
insgesamt nicht zu erwarten.

Unter Bericksichtigung der geplanten
Vermeidungsmalinahmen ist mit dem
Eintreten artenschutzrechtlicher
Verbotstatbestdnde nicht zu rechnen.

Bei 2 Enthaltungen und 11 Jastimmen angenommen.

Im Anschluss daran lasst der Ausschussvorsitzende Beermann um den Antrag, die
Stellplatze unter dem Gebaude anzulegen, abstimmen.

Dieser Antrag wird bei 2 Jastimmen, 1 Enthaltung und 10 Neinstimmen abgelehnt.

Folgende Beschlussempfehlung wird bei 11 Jastimmen und 2 Neinstimmen
mehrheitlich gefasst:

Nach Abwagung der in dem Bauleitplanverfahren gemaf §13 Abs. 2 Nr. 2 BauGB und § 13
Abs. 2 Nr. 3 BauGB vorgetragenen Stellungnahmen wird der Bebauungsplan Nr. 202
"AsternstraBe" 1. Anderung mit Begriindung als Satzung geméaR § 10 BauGB
beschlossen.

Das Verfahren wurde geman § 13 BauGB durchgefihrt.

Der Verfahrensstand nach § 33 BauGB ist nach der Abwagungsempfehlung vor dem
Ratsbeschluss erreicht.

12. Aufhebungssatzung zum Bebauungsplan Nr. 7 "Stettiner
StraBe” (Kloster Oesede)
Entwurfsbeschluss und Beschluss zur Beteiligung der
Offentlichkeit und der Behldrden sowie betroffener
Trager offentlicher Belange
Vorlage: BV/069/2018

Herr Fruhling stellt die Vorlage der Verwaltung vor und bittet um Zustimmung.

Herr Beermann bittet um die Bestatigung, dass bei der Authebung von Bebauungsplanen
das gleiche Verfahren wie bei der Aufstellung anzuwenden ist. Dies wird von Herrn Frihling
bestatigt.

Danach wird folgende Beschlussempfehlung einstimmig gefasst:

Der vorgestellte Satzungsentwurf zur Aufhebung des Bebauungsplanes Nr. ,Stettiner
StralRe” (Kloster Oesede) wird als Entwurf beschlossen.

Mit diesem Entwurf sind die Verfahrensschritte nach § 3 Abs. 2 BauGB und § 4 Abs. 2
BauGB durchzufihren.

Auf die friihzeitige Beteiligung sowohl der Offentlichkeit wie der Behérden wird gem. § 3 Abs.
1 Satz 3 Nr. 1 BauGB verzichtet.

13. Bauvoranfrage "Untere Findelstatte 54"
Vorlage: BV/067/2018
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Herr Frihling stellt die Vorlage der Verwaltung vor und geht dabei auf die beantragten
Befreiungen ein. Dabei stellt er den Unterschied zwischen einer Befreiung, wo das
gemeindliche Einvernehmen von Néten ist und der Abweichung, die allein in der
Entscheidungskompetenz der Baugenehmigungsbehérde steht, heraus.

Auf Nachfrage erlautert Herr Frihling anschlie®end noch die der Vorlage beigefligten Plane,
das diese schwer erkennbar sind. Die Ausschussmitglieder bitten darum, kiinftig lesbare
Planunterlagen zur Verfligung gestellt zu bekommen.

AbschlieRend wird der Beschlussvorschlag so geandert, dass dieser um die Einholung der
nachbarlichen Zustimmung zu dem Bauvorhaben eingeholt werden soll.

Im Anschluss daran wird Uber die schwer erkennbaren Anlagen gesprochen.

Abschlieend wird der Beschlussvorschlag so geandert, dass dieser um die Einholung der
nachbarlichen Zustimmung zu dem Bauvorhaben eingeholt werden soll.

Diese wird entsprechend geandert und einstimmig gefasst:

Vorbehaltlich der Nachbarzustimmung zu den Bauvorhaben wird den beantragten
Befreiungen zur Uberschreitung der Baugrenze im ruckwartigen Bereich sowie der Anderung
der beantragten Firstrichtung zugestimmt.

14. Beantwortung von Anfragen

14.1. Spielplatzoptimierungskonzept

Anfrage von Frau Lichtefeld:

Frau Lichtefeld erkundigt sich nach dem Sachstand des Spielplatzoptimierungskonzeptes.
Antwort der Verwaltung:

Das Spielplatzoptimierungskonzept wurde in funf Stadtteilen umgesetzt und flihrte zu einem

bedarfsgerechten Angebot fir die Blrger der Stadt Georgsmarienhitte. Lediglich in einem
Stadtteil wurde das Konzept noch nicht umgesetzt.

14.2. Hofeinfahrt an der StraRe "Im Miindrup”
Anfrage vom Herrn Pesch:

Herr Pesch erklart, dass eine Hofeinfahrt eines Anliegers der Stral3e ,Im Mindrup® von
Fahrzeugen beschadigt wurde. Er bittet um Klarung des Sachverhalts.

Antwort der Verwaltung:
Es wurde mit dem Anlieger Kontakt aufgenommen. Eine Losung wird erarbeitet.

14.3. Verkehrssituation StraRe "Heedbrink"
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Anfrage von Frau Wallenhorst:

Frau Wallenhorst schildert die Parksituation in der Stral3e ,Heedbrink®. Hier wird unter
anderem vor der Kurve geparkt, so dass die Einsicht in diese erheblich erschwert wird. Hier
lage eine Gefahrenstelle vor.

Antwort der Verwaltung:

Aufgrund einer ahnlich lautenden Meldung, welche Uber die Ideen- und Beschwerdestelle
eingereicht wurde, wurde der Bereich bereits im Rahmen einer Verkehrsschau mit
folgendem Ergebnis begutachtet: ,In einer Tempo-30-Zone sollten grundsatzlich keine
weiteren Verkehrszeichen, wie z.B. Haltverbotszeichen stehen. Die zul. Geschwindigkeit an
unubersichtlichen Stellen ergibt sich aus § 3 StVO (auf halbe Sicht fahren). [...]*

Anlasslich der Anfrage von Ratsfrau Wallenhorst wurde die Situation seitens der
StralRenverkehrsbehdrde erneut begutachtet. Hierbei konnten keine Feststellungen getroffen
werden, die eine vom Ergebnis der Verkehrsschau abweichende Bewertung begriinden.
Aufgrund der Lage des Pflanzbeetes diirfen Verkehrsteilnehmer aus beiden Richtungen
nach der Regel des ,Fahrens auf Sicht* nur so schnell fahren, dass innerhalb der
Ubersehbaren Strecke vor einer Gefahrenstelle angehalten werden kann. Die sichtbedingte
Herabsetzung der Geschwindigkeit ist dann zwingend geboten, wenn der Fahrer aufgrund
bestimmter Umstande den Verkehrsablauf nicht vollstandig Gberblicken und deshalb
auftretende Hindernisse oder Gefahren nicht so rechtzeitig bemerken kann, dass er ihnen
mit Sicherheit begegnen kann. Bei engen Fahrbahnen, die einen ungehinderten
Begegnungsverkehr nicht zulassen, gilt halbe Sichtweite.

Dementsprechend liegt es in der Verantwortung der Verkehrsteilnehmer, ihre
Geschwindigkeit an der begutachteten Stelle im Zweifel anzupassen. Weitere Malnahmen,
welche Abhilfe schaffen konnten, sind hier aus stralRenverkehrsbehoérdlicher Sicht nicht
ersichtlich.

Daruber hinaus konnte auch der zustandige Ortsbrandmeister keine Gefahrdung durch
parkende Fahrzeuge feststellen. Insbesondere die fur den Einsatz von Rettungsfahrzeugen
erforderliche Restfahrbahnbreite wurde nicht unterschritten.

14.4. Gehweg Schoonebeekstralle

Anfrage von Frau Kir:

Frau Kir schildert, dass vor dem Hochhaus an der Schoonebeckstralle der Gehweg entfernt
wurde. Gerade fur altere Burger stellt dies eine verkehrliche Gefahrenstelle dar. Sie bittet um
Prifung, ob nicht durch bauliche Manahmen der Schutz der FuRganger erhéht werden
kann.

Antwort der Verwaltung:

Wird aktuell geprift und an Lésungen gearbeitet.

15. Anfragen

15.1. Zahlen Linie 463/464

Anfrage von Frau Jantos:

Frau Jantos bittet die PlaNOS die fehlenden Fahrgastzahlen der Linien 463 und 464

nachzureichen.

15.2. StraBe Auf Kénigskamp
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Anfrage von Frau Jantos:
Frau Jantos bittet darum, dass die Bankette der Stralde ,, Auf Kénigskamp*® wiederhergestellt
wird.

15.3. Sperrvorrichtung Birkenwiéldchen/Waldbiihne
Anfrage von Frau Olbricht:

Frau Olbricht mochte wissen, wann die Sperrvorrichtung am ,Birkenwaldchen® zurtickgebaut
wird.

15.4. Larmschutz B51

Anfrage von Herr Lorenz:
Herr Lorenz erkundigt sich nach dem Sachstand beziiglich dem Larmschutz entlang der B51.

15.5. Losemittelgeruch Im Spell

Anfrage von Herr Lorenz:
Herr Lorenz schildert von einem Lésemittelgeruch im Zentrum bis zur StralRe ,Im Spell“ am
vergangenen Tag. Er méchte wissen, ob dies haufiger auffallt.

15.6. Grabkammersystem

Anfrage von Frau Weckermann:
Frau Weckermann moéchte die Belegungszahlen des Grabkammersystems wissen.

15.7. Barke Oeseder StraBe Notbusch

Anfrage von Herrn Buter:
Herr Blter mochte wissen, wann die Barke an der ,Oeseder Strafe“ bei Notbusch entfernt
wird.

15.8. Gehweg Carl-Winzer-Stralle

Anfrage von Herrn Sprekelmeyer:

Herr Sprekelmeyer schildert, dass der Gehweg hinter der dicken Eiche an der Einmiindung
der Carl-Winzer-Stral3e auf die Hagener Stralie abgesackt ist. Die Hausanschlusskappen
stehen nun héher als das Pflaster. Er bitter um Behebung des Zustandes.

15.9. E-Mobilladestation am Rathaus

Anfrage von Frau Wallenhorst:

Frau Wallenhorst schildert, dass an der E-Mobilladestation am Rathaus zwei PKW
schwerlich zeitgleich laden und verkehrsrechtlich richtig parken konnen. Sie bittet um
Prifung dieser Situation.

15.10. Radweg Holzhausen nach Alt-Georgsmarienhiitte
Anfrage von Herrn Beermann:

Herr Beermann méchte den Sachstand des Radweges von Holzhausen nach Alt-
Georgsmarienhitte wissen.
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Der Vorsitzende schlief3t die Sitzung und bedankt sich bei den Teilnehmern fir die Mitarbeit.

Beermann
Vorsitz i. A. Burgermeister Protokollfihrung



	Anwesenheit
	Entschuldigt
	PRTO_OEF_START_MULTI
	Text
	Tagesordnung
	Nummer
	PRTOP_OE_START_MULTI
	Betreff
	Vorlage
	Wortprotokoll
	Abstimmungsergebnis
	Beschluß
	Zu

